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Was die Entwicklung der Beziehung VO Stadt un Herrschaft betrifft,
markieren die umfangreıichen stadtrechtlichen Bestimmungen des Vertrages
VO 1548, iınsbesondere dıe C verankerte Eınbeziehung eınes herrschaftlı-
chen Steuereinnehmers, ach Meınung des Vf. den Übergang „Von der infor-
mellen ZUT tormalisıerten Herrschaft“. Ansonsten hatte sıch 1mM Gegensatz
anderen Gebieten für die Mindelheimer die Rechtsposition 1m Umland nıcht
verschlechtert.

Als der Schmalkaldische Krıeg sıch der Stadt näherte, verhielten sıch die
Mıiındelheimer ıhrem Stadtherrn gegenüber weıtgehend loyal bıs auf eıne Mın-
derheıt, dıe Maı 1548 Urtehde schwor. In diesem Zusammenhang spielte
der damalıge Bürgermeıster Conrat Stribel, der nıcht den eingesessenen
Famıiılien gehörte un dessen Karrıere damıt abrupt beendet wurde, eıne unNnge-
klärte Rolle

Man hat bıldlıch gesprochen den Eındruck, da{fß der Autor mıt Kanonen auf
Spatzen schießt. Die ftast auf jeder 7zweıten Seıte dieses Buches verwendeten
Begriffe WI1e „Stabilität“, „Homogenıität“, „Konformismus“, „informell kon-
trollierbares Sozialgebilde“, „Harmonıie“ lassen die insıstıerend beschwo-
LEINIC „Ruhe 1m Sturm “ auf eıne ermuüdende Art deutlich werden. 1el-
leicht schien N dem Vt. doch eıne undankbare Aufgabe seın, die
schon VO Friedrich Zoeptl (Geschichte der Stadt Mindelheim 1n Schwaben,

getroffene Feststellung, da{ß 0605 1ın Mindelheim keinen größeren retor-
matorischen Unruhen kam, miıt umfangreichen Datenmateri1al n  ern

mussen. Verdienstvoll bleibt dıe Herausarbeitung der kleinstädtischen Struk-
Liur Mindelheims. Stefan Miedaner

Walter Pötzl!l (Hrsg.), Zusmarshausen. Markt, Pflegamt, Landgericht un Be-
zırksamt, Zusmarshausen 1992, 303

Während eın bereıts 1979 erschiıenenes Heimatbuch dıe Marktgemeinde 1ın
den Vordergrund stellte, W ar CS dıe erklärte Zielsetzung diıeser anläfßlich der
1100-Jahrfeier VO  7 mehreren Forschern erarbeıteten Festschrıift, dıe Akzente
mehr auf die Einbettung ın das Umland legen un: damıt auch Cr Bezüge
aufzuzeıigen.

Ausgehend VO  } der Urkunde Könıg Arnults 1mM Jahr 8972 mıiıt der ersten

Erwähnung des Ortes un eınem 1er vermuteten karolingischen Königshof
schildert Walter Pötz] dıe Entwicklung des Zentralortes Zusmarshausen VO
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spaten Miıttelalter bıs A Begınn des Jahrhunderts. Von Gewınn 1St die
sehr quellenorıentierte Darstellung. So werden das früheste Urbar VO 1428,
das Steuerbuch VO 1611 sSoOWwl1e Reiseberichte des un: 18 Jahrhunderts
ausgewertet, 1n denen Zusmarshausen haäufıg geNaANNT wiırd, weıl j1er eıne sehr
wichtige Route ach Westen führte. Freıiliıch WTr die gyünstige verkehrsgeogra-
phische Lage eıne der Hauptursachen, weshalhb Zusmarshausen VOTr allem
den napoleoniıschen Krıegen leiden hatte.
olf Kıeßling untersucht den Stellenwert des Marktes 1m Miıttelalter un: in

der Frühen Neuzeıt, wobe 111nl sıch iın der Frühphase eınen Wochenmarkt
vorstellen mu Im Jahrhundert, als der Ort eın bedeutender Stützpunkt
der Famlılie Langenmantel Wal, wırd ın der Frühme(ßstiftung VO 362/65
erstmals die „Stadtgemeinde“ greifbar. Interessant 1st dıe Entwicklung des
Textilsektors. Den zünftigen Webern Augsburgs gelang N 1MmM 15 Jahrhundert,
das wırtschaftliche Banngebiet bıs Zusmarshausen un: das Zusamtal ZU-

dehnen, W as bedeutete, da{fß 1er L1UT dıe Lieferung der Rohstofte, nıcht aber
der Handel erlaubt WAafl, den Zustrom zuxr städtischen Markt
erzwıngen. Im SOß Marktbuch VO 1617 obrigkeitliche Marktaufsicht
b7zw. Preiskontrolle fest verankert. Ahnlich WwI1e iın anderen Märkten, stehen dıe
Wırte un Brauer der Vermögensveranlagung der Spıtze der
Vermögenspyramide. Be1 der Ausübung der Gewerbegerechtigkeit traten 1m
frühen 18 Jahrhundert Spannungen zwıschen landesherrlichen Interessen
(Recht auf Konzessionsvergabe) un: den Sorgen der Marktbürger iıhre
Einnahmen auf.

Woltgang Wuüust schildert dıe Entwicklung des bischöflichen Amtsortes,
iınsbesondere ach dem Jahr 1395; als Zusmarshausen durch Rückkauf das
Hochstift zurücktiel, W as tüur dieses ZEWISSE finanzıelle Schwierigkeiten mıiıt
sıch brachte. Dargestellt wırd dıe Verwaltung des Pflegamts den jeweılı-
SCH Bischöfen un die Beamtenschaftt. Im bereits erwähnten Marktbuch VO
1617 wurde auch eıne 1mM Interesse des Hochstifts lıegende restriktive Zuzugs-
polıtik testgelegt. Mıt der Sikularisatıon 802/03 endete tür das Pflegamt
Zusmarshausen schließlich dıe Zugehörigkeıt ZU Hochstitt Augsburg un
die bayerische Ara begann.

In seınem Beıtrag „Die Schlacht be1 Zusmarshausen“ gelıngt C Ernst Höter,
eın anschauliches un: detailliertes Bıld dieser etzten Feldschlacht des Dreißig-
Jährıgen Krıeges (1648) auf deutschem Boden zeichnen, dıe iıhren Nıeder-
schlag übrigens in bisher unbekannten Kupferstichen getunden hat

Annı Hartmann beschäftigt sıch erstmals mıt den Gymnasıasten un Stu-
denten AUS Zusmarshausen, die auch ın eınem Verzeichnıis namentlich aufge-
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führt werden. Sıe konstatıert eın autffallend großes, wahrscheinlich durch eınen
gewıssen Wohlstand gefördertes Bildungsbestreben der Zusmarshauser Söhne

Dıie bisher vernachlässıgte Wallfahrtsforschung erfährt in dem Kapitel ber
Walltahrerinnen un: Walltahrer Aaus usmarshausen VO  ; Walter Pötzl; dessen
Abbildungsteil besonders hervorzuheben 1st, Cuc Impulse.

Derselbe Vertasser wıdmet sıch dem Landgericht 1mM Jahrhundert. Aus
dem für dieses Jahrhundert reichlich vorhandenen statıistischen Materıal, iınsbe-
sondere der SOg Montgelas-Statistik, lassen sıch wertvolle Autschlüsse tür die
Bevölkerung, Landwirtschaft, Handel un: Gewerbe zıiehen. Im etzten Kapitel
beschäftigt sıch Bernhard Hagel mıt dem Bezirksamt Zusmarshausen, das
jedoch 1Ur VO  } 1862 bıs 1929 bestand, da es als das bevölkerungsmäfßig kleinste
Bezirksamt Schwabens aufgelöst un dem Bezirksamt Augsburg zugeschlagen
wurde.

Gröfßte Sorgfalt wurde, w1€e bereıts angedeutet, auf den sehr anspruchsvollen
Abbildungsteıil gelegt, der schon das Blättern iın diesem Band ZU Genufßlß
werden afßt Zahlreiche Tabellen un graphische Darstellungen stellen eıne
wertvolle Erganzung dar.

Sıcherlich 1st dem Markt Zusmarshausen dieser fundierten Darstellung,
die ber eıne Ortschronik weıt hinausreıcht, gratulieren. Es bleibt LLUT

wuünschen übrig, da{fß s1e eıne möglichst grofße Leserschatt findet.
Stefan Miedaner

Marchtal. Pyrämonstratenserabte: Fürstliches Schlofß Kircblé'che Akademie.
Hrsg Max Mäüller, Rudolf Reinhardt, Wılfried Schöntag. Festgabe ZUuU

300jährigen Bestehen der Stittskirche St Peter und Paul bıs Ulm
Suüuddeutscher Verlag 1992 480 Seıten mıt Aa Abb

er 11720 gegründete Prämonstratenserorden fand rasch weıte Verbreitung
ın Banz Europa. In Schwaben lassen sıch bereıts 1125 Prämonstratenser 1n
Ursberg, 1126 ın Rot a.d Rot, 1130 1ın Roggenburg nıeder. Rot Rot
wiırd 1145 das Mutltterkloster VO  a Weißenau,; 1147 VO Steingaden un 14
VO  e} Marchtal; das rasch emporblüte un: 1440 Abte!] un 1550 Reichsabtei
wurde. Dıie 1239 erbaute Stittskirche mußte 1686 eınem Neubau weıchen. Der
Abschluß der Restaurierung der heutigen Pfarrkırche WaTt für 18 Fachgelehrte
Anlafs, AUS der 800jährıgen Geschichte der Abtei berichten, ber ıhr FEnde
mMıt dem Übergang der Klosteranlage ach der Sikularısatıon ın den Besıtz des


